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WGF – A 3 C - Was bedeutet „ankommen“? 
Eingangslied:
GL 747,1-2
Freut euch im Herrn

- Wir stehen -
Begrüßung:

Im Namen des Vaters ...

Wir begrüßen Sie sehr herzlich zu unserer Wortgottesfeier am 3. Advent. In dieser Zeit erahnen wir auf besondere Weise, dass Gott uns nahe ist und dass Jesus Christus zu uns Menschen gekommen ist, um unserem Leben Licht und Freude und Zuversicht zu schenken.

Einleitung:

Der Advent ist eine freudige Zeit, eine erwartungsfrohe Zeit. Der Grund und das Ziel der Freude liegt noch vor uns. Mit kurzsichtigen Augen gesehen ist es das kommende Weihnachtsfest. Wer den größeren Überblick hat, der weiß, dass überhaupt die ganze Zukunft Gott gehören wird. Und dass er uns als gläubige Menschen seine Zukunft mit hinein nimmt. Darum freut euch, denn der Herr ist nahe.

Kyrie:

· Herr Jesus, du König aller Menschen - Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

· Du schaffst einen neuen Himmel und eine neue Erde - Christus, erbarme dich (Christus, erbarme dich)

· Du vernichtest den Tod für immer - Herr, erbarme dich (Herr, erbarme dich)

Tagesgebet:

Wir beten:

Allmächtiger Gott, sieh gütig auf dein Volk, das mit gläubigem Verlangen das Fest der Geburt Christi erwartet. Mache unser Herz bereit für das Geschenk der Erlösung, damit Weihnachten für uns alle ein Tag der Freude und der Zuversicht werde.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, der mit dir lebt und herrscht in der Einheit des Heiligen Geistes, Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit. (Amen.)

- Bitte Platz nehmen -
Vorspruch zur 1. Lesung:

Die erste Lesung beginnt mit einem Aufruf zur Freude. Gott ist da wie ein König, mitten in seiner Stadt. Gott liebt sein Volk. Und er ist mächtig, um es zu retten, wenn Unheil droht.

1. Lesung: (Zef 3,14-17)
Lesung aus dem Buch Zefanja

Juble, Tochter Zion! Jauchze, Israel! Freu dich und frohlocke von ganzem Herzen, Tochter Jerusalem! Der Herr hat das Urteil gegen dich aufgehoben und deine Feinde zur Umkehr gezwungen. Der König Israels, der Herr, ist in deiner Mitte; du hast kein Unheil mehr zu fürchten. An jenem Tag wird man zu Jerusalem sagen: Fürchte dich nicht, Zion! Lass die Hände nicht sinken! Der Herr, dein Gott, ist in deiner Mitte, ein Held, der Rettung bringt. Er freut sich und jubelt über dich, er schweigt in seiner Liebe, er jubelt über dich und frohlockt, wie man frohlockt an einem Festtag.
- Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

Antwortgesang:
GL 747,3-4 Du bist der Gott, der uns erneut

Vorspruch zur 2. Lesung:

Auch die zweite Lesung ist eine Ermunterung zur Freude. Der Apostel Paulus wird zwar im Gefängnis festgehalten. Aber er weiß, dass er durch seinen Glauben mit Christus verbunden ist. Das gibt ihm Sicherheit, Gelassenheit und innere Freiheit.

2. Lesung: (Phil 4,4-7)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper

Schwestern und Brüder! Freut euch im Herrn zu jeder Zeit! Noch einmal sage ich: Freut euch! Eure Güte werde allen Menschen bekannt. Der Herr ist nahe. Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott! Und der Friede Gottes, der alles Verstehen übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken in Christus Jesus bewahren.
- Wort des lebendigen Gottes (Dank sei Gott)

- Wir erheben uns -
Halleluja-Ruf:

V / A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

V:
Der Geist des Herrn ruht auf mir. 

Der Herr hat mich gesandt,


den Armen die Frohe Botschaft zu bringen.

A:
Halleluja, halleluja, halleluja.

Vorspruch zum Evangelium:

Johannes der Täufer war der letzte Prophet des Alten Bundes und der erste des Neuen Bundes. Er geht dem Messias voran. Er predigt und tauft und mahnt zur Umkehr.

Evangelium: (Lk 3,10-18)
Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas (Ehre sei dir, o Herr)

In jener Zeit fragten die Leute Johannes den Täufer: Was sollen wir also tun? Er antwortete ihnen: Wer zwei Gewänder hat, der gebe eines davon dem, der keines hat, und wer zu essen hat, der handle ebenso! Es kamen auch Zöllner, um sich taufen zu lassen, und fragten ihn: Meister, was sollen wir tun? Er sagte zu ihnen: Verlangt nicht mehr, als festgesetzt ist! Auch Soldaten fragten ihn: Was sollen denn wir tun? Und er sagte zu ihnen: Misshandelt niemanden, erpresst niemanden, begnügt euch mit eurem Sold! Das Volk war voll Erwartung und alle überlegten im Herzen, ob Johannes nicht vielleicht selbst der Christus sei. Doch Johannes gab ihnen allen zur Antwort: Ich taufe euch mit Wasser. Es kommt aber einer, der stärker ist als ich, und ich bin es nicht wert, ihm die Riemen der Sandalen zu lösen. Er wird euch mit dem Heiligen Geist und mit Feuer taufen. Schon hält er die Schaufel in der Hand, um seine Tenne zu reinigen und den Weizen in seine Scheune zu sammeln; die Spreu aber wird er in nie erlöschendem Feuer verbrennen. Mit diesen und vielen anderen Worten ermahnte er das Volk und verkündete die frohe Botschaft.
- Evangelium unseres Herrn Jesus Christus (Lob sei dir Christus)

- Bitte Platz nehmen -
Ansprache:

Liebe Mitchristen! Advent heißt Ankunft. Das weiß so ziemlich jeder von uns. Aber was Ankommen wirklich bedeutet, dass wissen heute bei weitem nicht mehr alle. Der moderne Mensch kommt jeden Tag an, viele Male. Aber richtig ankommen, das tut er fast nie. 

Die Kinder, sie kommen an mit dem Schulbus in der Schule. Und sie laufen hinein ins Klassenzimmer mit einem Seufzer: Ach ja! Weil ´s halt sein muss. -  Und wenn man nach der Schule wieder nach Hause kommt, dann ist der Hunger groß und die Hausaufgaben warten und was man sonst noch alles vorhat.

Und den Erwachsenen bei ihrem alltäglichen Trott zur Arbeitsstätte und wieder nach Hause geht es ganz ähnlich. So richtig bewusst ankommen, eintreffen bei jemand, sich freuen aufs Zusammentreffen, wem gelingt das heute noch? Wo doch unser Leben geprägt ist vom ständigen Kommen und Gehen. Wer denkt sich da noch etwas dabei?

Vielleicht sind es die Kranken, denen noch so richtig bewusst wird, was das wert ist, wenn jemand ankommt bei ihnen. Vielleicht sind es die Alten im Altersheim, die es am eigenen Leib erfahren und in der eigenen Seele spüren, was warten heißt. Und da stehen sie dann am Fenster und da gehen sie zum Eingang, in der Hoffnung, dass doch ein Mensch kommen möge, dass doch endlich einer ankommen möchte, der zu ihnen will, ganz persönlich.

Es tut weh, wenn man gedankenlos - teilnahmslos alleingelassen wird, wenn man so hoffnungslos warten muss. Aber es ist schön und aufregend, wenn einer weiß: mein Warten ist nicht umsonst. Ja, ich bin sicher, dass jemand zu mir kommt. Ich kenne ihn viel zu gut. Ich kann mich auf ihn verlassen. Ihm liegt etwas an mir. Und darum kann ich mit Freude warten bis er kommt.

Advent heißt Ankunft.

Richtig freuen können sich darüber auch die Liebenden, weil sie wissen: ich werde angenommen. Richtig ersehnen können die Ankunft auch die Leidenden, die darauf warten, dass ihnen geholfen wird. Wie sehnsüchtig wartet man z. B. nach einem Unfall auf das Eintreffen des Arztes oder des Sanitätsautos. Da wird die Wartezeit zur Ewigkeit. Komm doch endlich!

Oder wenn Eltern auf ihre Kinder warten, auf die Jugendlichen. Manche Mutter, mancher Vater kann nachts nicht richtig schlafen, wenn die Jugend noch nicht zuhause ist. Warten, echtes Warten hat fast immer mit Sorge oder mit Liebe zu tun.

Der Advent ist die Zeit der Erwartung.

Auch Gott wartet. Und er lässt auf sich warten. Auch Gott will ankommen. Und er will, dass auch wir bei ihm ankommen. Darauf läuft unsere ganze Lebensgeschichte hinaus. Darauf kommt es an: auf das richtige Ankommen. Dieses Ankommen ist mehr als ein zufälliges “mal kurz vorbeischauen” in der Kirche oder sonst in einer frommen Anwandlung. Gott will wirklich bei uns ankommen. Und dann ist nichts mehr, was uns wichtiger sein könnte. Wenn Gott ankommt, dann nimmt er uns total für sich in Beschlag, und wir ihn. Der Advent Gottes ist die intensivste Begegnung, die wir uns überhaupt denken können.

In unzähligen Schriftworten, Gedichten und Liedern wurde das Ereignis der Ankunft Gottes schon beschrieben und besungen. 

Liebe Mitchristen! Lassen Sie mich heute einen Text herausgreifen, der auch in unserem Gotteslob steht unter der Nr. 114. Wenn Sie den Text vielleicht aufschlagen und zur Hand nehmen. - Nr.114. Das ist das Lied “Es kommt ein Schiff geladen...” Da wird die Ankunft Jesu Christi verglichen mit der Ankunft eines Schiffes. Man muss sich das bildlich vorstellen. Es war in der Stadt Köln am Rhein in der Adventszeit des Jahres 1357. Vielleicht war es der große Glaubensdenker und Dominikanermönch Johannes Tauler, der da an einem späten Advent-Nachmittag ein Schiff auf dem Rhein kommen sah. Und er stellte sich vor: So könnte es sein, wenn Christus, der Sohn Gottes ankommt in dieser Welt, bei den Menschen dieser Stadt, wenn er einmal ankommt bei uns.

“Es kommt ein Schiff, geladen

bis an den höchsten Bord.

Trägt Gottes Sohn voll Gnaden,

des Vaters ewigs Wort.”

Es ist etwas Drängendes in dieser Ankunft. Da gibt es kein Zögern mehr, kein Aufhalten, kein Umkehren. Der Fluss, der Rheinstrom treibt das Schiff unweigerlich seinem Ziel entgegen. Genauso wie der Strom der Zeit uns immer näher jenem Tag der endgültigen Gottbegegnung zutreibt, auf die unser ganzes Leben hinausläuft. 
Ihren letzten Sinn bekommt jede Fahrt - auch unsere Lebensreise - seinen letzten Sinn bekommt jeder Weg nur vom Ziel, das damit erreicht werden soll.
“Das Schiff geht still im Triebe,

es trägt ein´ teure Last.

Das Segel ist die Liebe,

der Heilig´ Geist der Mast.”

Es ist nicht nur der Lauf der Zeit, der uns dem Ereignis der Gottbegegnung näher bringt. Man darf sich nicht nur in die Zeit hineintreiben lassen, wie von den trägen Wassermassen eines Flusses. Da muss schon auch noch ein eigenes aktives Verlangen sein, eine Sehnsucht bei jedem gläubigen Menschen, ein Unruhe, eine Vorfreude. Wie auch Gott selber das Segel gesetzt hat, das Segel seiner Liebe, um noch schneller zu uns voranzukommen. Gott will ankommen bei uns. Der Heilige Geist ist es, der wie ein Schiffsmast die Spannung aushält, die Gott in seiner Liebe zu uns Menschen hintreibt. Und diese Spannung löst sich erst, wenn der Erwartete endlich ganz da ist:

“Der Anker haft´ auf Erden,

da ist das Schiff an Land.

Das Wort soll Fleisch uns werden.

Der Sohn ist uns gesandt.”

Das erwartete Schiff hat endlich angelegt. So sagt es die alte Bildersprache. Gott hat angelegt bei uns Menschen. Durch die Geburt, durch die Menschwerdung Christi hat sich Gott noch einmal verankert in der Gemeinschaft der Menschen. Er ist auf Kontakt gegangen, auf Tuchfühlung mit uns. Und wie die Ladung eines Schiffes dann gelöscht und ausgeladen werden darf, so lässt auch Gottes Sohn sich ausbeuten und ausschlachten bis zum letzten. Er gibt sich für uns verloren, so heißt es in der 4. Strophe. Freilich, wer ganz zu Christus gehören will, der muss auch sich selber drein geben. Wer den anderen erwartet, der muss auch selbst bereit sein, muss sich zur Verfügung stellen. Es kostet etwas. Es kostet den vollen Einsatz. Es kostet letztlich alles, wenn wir bei Gott ankommen wollen. Von Leiden, Marter, Sterben ist da die Rede in der 5. Strophe. Aber in der nächsten Strophe auch vom Auferstehen und von der herrlichen Aussicht, das ewige Leben zu erben. Wenn das an uns geschieht, dann hat sich die Adventserwartung erfüllt. Dann sind wir am Ziel. Advent heißt Ankunft.

kurze Stille

- Wir erheben uns -
Einleitung zum Glaubensbekenntnis:

Wir bekennen unseren Glauben an Gott, der der Anfang und das Ziel der ganzen Schöpfung ist.

Fürbitten:

Von Gott, dem Herrn, kommt Freude und Licht. Zu ihm lasst uns rufen:

· Für die christlichen Kirchen, dass sie als Boten der Freude den Menschen die Güte Gottes glaubhaft bezeugen.  Herr, sei du ihnen Licht und Leben. – Gott, unser Vater: (Wir bitten dich, erhöre uns.)

· Für die Verantwortlichen in den Medien, dass sie durch ihre Arbeit den Menschen Mut und Zuversicht vermitteln.  Herr, sei du ihnen Licht und Leben. – Gott, unser Vater: (Wir bitten dich, erhöre uns.)

· Für die Einsamen und Kranken, dass sie durch unser Gutsein deine Nähe und Liebe erfahren.  Herr, sei du ihnen Licht und Leben. – Gott, unser Vater:  (Wir bitten dich, erhöre uns.)

Denn deine Güte und Freundlichkeit ist sichtbar geworden in deinem Sohn. Dafür sagen wir dir Lob und Dank, jetzt und in Ewigkeit. (Amen.)

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf oder eine eucharistische Anbetung folgt:

Lied zur Übertragung oder Aussetzung des Allerheiligsten:

GL 360 Macht weit die Pforten in der Welt
Eucharistisches Gebet:
GL 744

Wir beten den Text des Liedes 744 im Gotteslob. Wir beten im Wechsel / die 1. und die 3. Strophe gemeinsam. 
(kurze Pause zum Aufschlagen)

A.: Mit Ernst, o Menschenkinder, das Herz in euch bestellt,

bald wird das Heil der Sünder, der wunderstarke Held,

den Gott aus Gnad allein der Welt zum Licht und Leben

versprochen hat zu geben, bei allen kehren ein.

V.: Bereitet doch beizeiten den Weg dem großen Gott

und rüstet euch mit Freuden, lasst alles, was er hasst.

Macht eben jeden Pfad, die Täler all erhöhet,

macht niedrig, was hoch stehet, was krumm ist, macht gerad´.

A.: Ach mache du mich Armen zu dieser heil´gen Zeit

aus Güte und Erbarmen, Herr Jesu, selbst bereit.

Zieh in mein Herz hinein vom Stall und von der Krippen,

so werden Herz und Lippen dir allzeit dankbar sein.
Einleitung zum Vater unser:

Gott der Vater wird sein Reich in dieser Welt errichten. Und er will, dass wir, seine geliebten Kinder, darin wohnen. So dürfen wir vertrauensvoll beten:

Vater unser ... denn dein ist das Reich ...

Friedensgebet und Friedensgruß:

Herr Jesus Christus, wenn du in unsere Welt kommst, soll ein Reich der Gerechtigkeit und des Friedens entstehen.

Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen unserer Kirche die Einheit und der Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen des Friedens in Jesus Christus.

Friedenslied:
GL 231,1-3 O Heiland, reiß die Himmel auf

Falls bei der Wortgottesfeier die Kommunionspendung stattfinden darf:

- Wir knien nieder -
Kommunionspendung:

Seht an das Lamm Gottes, das hinweg nimmt die Sünde der Welt:

Herr, ich bin nicht würdig ...

Sagt den Verzagten: Habt Mut, fürchtet euch nicht!
Seht, hier ist euer Gott! Er selbst wird kommen und euch erretten.

Während der Kommunionspendung nur Orgelspiel!

Nach Beendigung der Kommunionspendung folgt die

Danksagung:
GL 221,1-3
Kündet allen in der Not

- Wir erheben uns -
Schlussgebet:

Wir wollen beten:

Barmherziger Gott, komm mit deiner Liebe uns schwachen Menschen entgegen. Hilf uns, alles beiseite zu räumen, was uns hindert und trennt von dir, damit wir uns bereit machen für das kommende Fest. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. (Amen.)

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Es gibt viele Wege, die uns Menschen Heil und Glück versprechen. Gott allein zeigt uns den richtigen Weg. Auf diesem Weg wagen wir zu gehen, und wir werden bei ihm ankommen und er bei uns.

Dazu segne und beschütze uns der allmächtige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Als Boten und Zeugen für Christus sind wir hinein gesandt in diese Welt. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn.)

Schlusslied:
GL 221,4-5 Blinde schaun zum Licht empor
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